
Engagement im Beruf und Loyalität 
zum Unternehmen begleiten die meis
ten Mitarbeitenden durch das Berufs
leben. Im Laufe dieser Zeit gibt es 
 immer wieder Veränderungen auf 
 beruflicher und privater Seite, so zum 
Beispiel bei der Geburt eines Kindes. 
Besonders im mittleren Alter sorgen 
viele Mitarbeitende mit Pflege und 
 Betreuung aber auch für erwachsene 
Angehörige. Für viele stellt sich dann 
die Frage, wie sie diese Aufgaben mit 
ihrer Berufstätigkeit vereinbaren kön
nen. Dabei sind auch Unternehmen 
gefordert: Wie können sie den Mitar
beitenden entgegenkommen und 
gleichzeitig einen geregelten Betriebs
ablauf garantieren?

Zunehmend und plötzlich – was jetzt?
Pflege und Betreuungsaufgaben für 
 erwachsene Angehörige kommen 
meist plötzlich. Eine Krankheit bindet 
den Partner ans Bett oder die 82jähri
ge Mutter kann nach einem Sturz ihren 
Haushalt nicht mehr alleine führen – 
die Situationen sind vielfältig und 
 können alle treffen. Die Vereinbarkeit 
von Berufstätigkeit und Angehörigen
pflege wird zudem erschwert, da 
 Familienmitglieder heutzutage weiter 
auseinander wohnen, Spitalaufenthal
te kürzer werden und Frauen und Män
ner erwerbstätig sind. Nicht selten trifft 
es auch Personen, die gleichzeitig 

 Betreuungsaufgaben gegenüber ihren 
eigenen Kindern oder Enkelkindern 
wahrnehmen.    

Vielen Beschäftigten ist es ein Bedürf
nis für ihre Nächsten da zu sein. Wäh
rend die einen  häufig Frauen  im Be
ruf kürzer treten oder ihn ganz 
aufgeben, sehen die anderen in der 
Erwerbstätigkeit und im sozialen Kon
takt am Arbeitsplatz eine willkommene 
Abwechslung. Häufig gehen sie aber 
bis an ihre Belastungsgrenzen, um bei
des unter einen Hut zu bringen. 

Situation der Mitarbeitenden kennen
Ein guter Kontakt zu den Arbeitneh
menden hilft Ihnen, um auf die speziel
len Herausforderungen zu reagieren. 
Da viele überlastete Mitarbeitende erst 
Hilfe suchen, wenn es nicht mehr an
ders geht, lohnt sich eine aufmerksame 
Unternehmenskultur. Bieten Sie das 
Gespräch und die Unterstützung an. 
Bringen Sie in Erfahrung, was die Mit
arbeiterin oder den Mitarbeiter belas
tet und ob dies vorübergehend oder 
dauerhaft sein wird. Oder lassen Sie 
sich beispielsweise über eine Krank
heit informieren. Eine offene Kommuni
kation wird von Betroffenen oft sehr 
geschätzt. Gleichzeitig die Privatsphä
re der Mitarbeitenden zu respektieren, 
ist als Balanceakt aber nicht immer 
einfach zu bewerkstelligen.

Berufstätigkeit und 
Angehörigenpflege 

Gesundheits- und Sozialdepartement

Angehörigenpflege findet 
mitten in der Gesellschaft 
statt:

•	Für	ein	nachhaltiges	und	
finanzierbares Gesund-
heitswesen ist die un-
entgeltliche	Pflege-	und	
Betreuungsarbeit	von		An-
gehörigen	unverzichtbar.

•	Mehr	als	die	Hälfte	aller	
Frauen	und	Männer	in	
der	Schweiz	müssen	sich	
im	Laufe	ihrer	mittleren	
Lebensphase mit der   
Pflegebedürftigkeit	ihrer	
Eltern	oder	Schwieger-
eltern	auseinandersetzen.

•	15	Prozent	der	erwerbs-
fähigen	Personen	sind	
wegen	Betreuungsaufga-
ben	in	ihrer	Berufstätig-
keit	eingeschränkt	oder	
verhindert.	17.5	Prozent	
würden	ihr	Berufsleben	
wegen	Betreuungsaufga-
ben	gerne	anders	organi-
sieren.	(SAKE	2012)
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Geregelte Flexibilität bieten  
Weil Dauer, Verlauf und Aufwand einer 
 Pflege oder Betreuung nur selten absehbar 
sind, sind flexible Arbeitszeiten eine grosse 
Hilfe (siehe Themenblatt «Arbeitszeit
modelle»). Auch Home Office oder andere 
auf das Unternehmen zugeschnittene Lösun
gen tragen zur Entlastung bei. Vereinbaren 
Sie bei neuen Arrangements eine Probezeit 
und überprüfen Sie dies mit einer Standort
bestimmung. 

Auswirkungen auf das Team    
berücksichtigen
In den meisten Fällen wirkt sich die Abwe
senheit einer Person auch auf das Team 
aus. Es lohnt sich, dies zu berücksichtigen 
und das Umfeld beim Erarbeiten von trag
fähigen Lösungen einzubeziehen. Klare 
 Regelungen und offene Kommunikation 
 fördern das gegenseitige Verständnis, bei
spielsweise bei Anrecht auf Urlaubstage für 
Angehörigenpflege. Ebenfalls sind gute 
Stellvertretungsregelungen wertvoll. Damit 
beugen Sie Abwesenheiten, aber auch 
 allfälligen Personalwechseln vor. 

Unternehmen ermöglichen bezahlte   
Betreuungstage
Während bei kranken Kindern (bis 15 
 Jahre) bis zu drei Tage Pflegeurlaub pro 
 Ereignis gesetzlich festgelegt sind, gibt es 
bei der Betreuung von Erwachsenen keine 
entsprechende Regelung. Immer mehr Unter
nehmen erkennen aber, dass die Betreuung 
pflegebedürftiger Angehöriger vermehrt 
zum Thema wird und bieten dafür Lösungen 
an: «Sämtliche BalthasarMitarbeitende 
 erhalten pro Jahr bis zu drei bezahlte Tage 
für die Angehörigenpflege gewährleistet», 
so Alain Balthasar, Geschäftsführer der 
 Balthasar + Co. AG in Hochdorf.  

Mit Informationen unterstützen
Sowohl professionelle Pflege als auch die 
Reduktion des Arbeitspensums oder gar die 
Aufgabe der Arbeit führen zu finanziellen 
Einschränkungen. Neben finanziellen 
 Fragen tauchen bei Betroffenen aber auch 
schnell mal rechtliche Fragen auf. Unterneh
men können dabei mit Informationen in 
 einem Gespräch oder auf einem Merkblatt 
unterstützen. Auch ein Austausch unter 
 Betroffenen kann hilfreich sein. 

In Luzern helfen folgende Stellen weiter:

• Pro Senectute Kanton Luzern: Sozial bera
tung, Finanzhilfen und Rechtsauskunft – 
auch Angebote für Angehörige von 
 Menschen mit Demenz (Infostelle Demenz 
in Kooperation mit der Alzheimervereini
gung Luzern) 

 www.lu.prosenectute.ch 

• Spitex-Organisation in Ihrer Gemeinde/
Region: Pflege, Haushaltshilfe und Mahl
zeitendienst zu Hause

 www.spitexlu.ch  

• Schweizerisches Rotes Kreuz – Kanton 
Luzern: Entlastungsdienste, Ferienvertre
tung, Besuchs und Begleitdienste, Fahr
dienste, Notrufsysteme, Kurse in Pflege/
Betreuung sowie generelle Beratung

 www.pflegeentlastung.ch/luzern

Mit Beratungsdiensten wie profawo.ch 
oder familienservice.ch können Unterneh
men ihre Mitarbeitenden mit Pflegeaufga
ben  direkt beraten und entlasten

Engagierte Mitarbeitende behalten
Unternehmen, die Mitarbeitende mit Betreu
ungs und Pflegeaufgaben unterstützten, 
leisten einen Beitrag zur Mitarbeitenden
zufriedenheit. Personen, welche die Unter
stützung zulassen und offen mit ihrer Situa
tion umgehen, können die Doppelbelastung 
von Beruf und Pflege einfacher bewältigen. 
Den Unternehmen, die sich bereits heute 
auf diese Entwicklung einstellen, bleibt 
wichtiges KnowHow erfahrener Mitarbei
tenden erhalten. 
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Gesundheits und Sozialdepartement
Dienststelle Soziales und 
Gesellschaft (DISG)
Fachstelle Gesellschaftsfragen
Rösslimattstrasse 37
Postfach 3439
6002 Luzern

Telefon 041 228 67 12 
Telefax 041 228 51 76
gesellschaftsfragen@lu.ch
www.disg.lu.ch/familienfreundlichkeit
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Gesundheits- und Sozialdepartement 

Wussten Sie, dass flexible Arbeits-
zeiten zu den effektivsten Massnah-
men gehören, wenn es darum geht, 
die Vereinbarkeit von Beruf und  Familie 
zu verbessern? Mit einfachen und oft 
kostenneutralen Massnahmen lässt 
sich grosse Wirkung erzielen. Gerade 
KMU können mit Flexibilität bei um-
worbenen Arbeitskräften punkten.

Flexible Arbeitszeiten – Kreativität 
wird belohnt

Gängigste Arten  fl exibler Arbeitszeit:

• Gleitzeit: Mitarbeitende können in-
nerhalb eines Zeitfensters ihre tägliche 
Arbeitszeit selber einteilen. Kernzeiten 
legen fest, wann alle Mitarbeitenden 
anwesend sind.
z.B. um das Kind am Morgen in Ruhe 
in die Kita zu bringen

• Jahresarbeitszeit: Die Soll-Stunden 
sind für ein ganzes Jahr festgelegt. Die 
Arbeitszeit wird auf einzelne Tage, 
Wochen, Monate verteilt.  
z.B. um die Schulferien abzufedern

• Kurzabwesenheiten: Mitarbeitende 
können während der Arbeitszeit für 
eine oder mehrere Stunden abwesend 
sein, um private Aufgaben und unvor-
hersehbare Termine wahrzunehmen.
z.B. um die betagte Mutter zu einem 
Arzttermin zu begleiten 

«Dank Kreativität und etwas Mut  fi nden 
Unternehmen gute, alltagstaugliche 
 Lösungen», so Sandra Zurbuchen, 
 Beraterin der Fachstelle UND – Famili-
en- und Erwerbsarbeit für Männer und 
Frauen (www.und-online.ch). 

Gestalten Sie mit den verschiedenen 
Modellen für Ihr Unternehmen und Ihre 
Mitarbeitenden passende Regelun-
gen. Nützliche Ideen und Tipps fi nden 
Sie im KMU-Handbuch «Beruf und 
 Familie» (siehe Rückseite). Wichtig 
sind dabei klare Rahmenbedingun-
gen:  Gelten beispielsweise für alle 
die gleichen Regelungen oder gibt es 
individuelle Vereinbarungen? Wie 
werden Arbeitszeiten erfasst und 
 Minus- oder Plusstunden beglichen?

Flexibilität hat immer zwei Seiten

Für eine erfolgreiche Vereinbarkeit von 
berufl ichen und privaten Verpfl ichtun-
gen brauchen Mitarbeitende nicht nur 
Flexibilität, sondern auch Planbarkeit. 
Zugleich muss der Betrieb auf die Mit-
arbeitenden zählen können, wenn 
 Arbeit anfällt. Das Entgegenkommen 
beider Par teien ermöglicht ein 
 passendes Gleichgewicht. Um über 
die  gegenseitigen Bedürfnisse und 
Spiel räume informiert zu sein, sind 
 Mitarbeitendengespräche eine gute 
Möglichkeit. 

Flexible Arbeitszeiten lohnen 
sich:

• 8 von 10 Erwerbstätigen 
wollen fl exible Arbeits-
zeiten. (Schweizer HR- 
Barometer 2010) 

• Flexible Arbeitszeiten er-
höhen die Zufriedenheit 
der Mitarbeitenden: Sie 
sind ausgeglichener, pro-
duktiver und motivierter.

• Mitarbeitende, die ihren 
Beschäftigungsgrad an 
familiäre und private Um-
stände anpassen können, 
bleiben dem Unternehmen 
treu. Damit vermeiden Sie 
Fluktuationen und Wissens-
verluste.

• Verteilen Sie Verantwor-
tung und Know-how auf 
mehrere Personen und 
profi tieren Sie von einer 
n achhaltigen Stellvertre-
tungsregelung.

• Teilzeitarbeit fördert eine 
ergebnisorientierte Arbeits-
haltung und sensibilisiert 
für unnötige «Zeitfresser».

• Dank fl exibler Arbeits-
zeiten können Sie den 
 Arbeitseinsatz besser 
an das Arbeitsvolumen 
 anpassen und Zeitspiel-
räume nutzen.
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Themenblatt    
«Arbeitszeitmodelle» 
Kreative	Arbeitszeitmodelle	un-
terstützten	die	Vereinbarkeit	von	
Beruf	und	Angehörigenpflege.	
Infos	zu	Jahresarbeitszeit,	Kurz-
abwesenheiten	und	flexiblen	
Teilzeitregelungen.

www.workandcare.ch 
Informationsangebot	für	Unter-
nehmen	und	Mitarbeitende	zum	
Thema	Angehörigenpflege	(Er-
fahrungsberichte,	Informations-
pakete,	Umfrage-Tool)

www.info-workcare.ch 
Informationsplattform	für	pfle-
gende	Erwerbstätige	zur	recht-
lichen	Situation,	alternativen	
Arbeitszeitmodellen	und	dem	
fairen	Umgang	mit	privatem	
Pflegepersonal

Umfrage-Tool der Stiftung Careum: bietet 
Einblick	für	Management	und	Personal	verant-
wortliche	in	die	Häufigkeit	und	Verteilung	von	
Pflegeverantwortung	bei	den	Mitarbeitenden,	
	betriebsinterne	Sensibilisierung	zum	Thema	

www.workandcare.ch/Umfrage

Betreuungsgutschriften	bei	der	Renten	berech-
nung:	Für	die	Betreuung	pflege	bedürftiger	
	Verwandter	während	mindestens	180	Tagen		 	
im	Jahr	
www.ahv-iv.ch
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